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neutschc^s Rciçlt. 

Dem Schweizer Blatt ,^Gruss aus der Heiina-tli" 
entnghnien wir folgendes: " ' ■■ ■■ 

Meutsehland. Die gegenwärtige Situation 
in' Deutschland zöiclmet wohl ani besten ein' Ge- 
dicht deis'Witzblattes ,^Ulk",. das wir ati die Spi- 
tze deí3 deutschen Berichtes setzen wollen. , ' 

DIE STEUERNDE GERMANIA. 

Verrauscht sind die Lieder der Siege, ' 
• Verkluflgen der Heldengesang, 

- Wie., er;.einst uiu Germania's Wiege, 
• - - Die-Fahnenunilatterte, klang; 

.Das''v6lle Entzücken des Glückes, 
' Wie ist es zu Asche verglüht. 
Seit der Blutsaat des Völkergeschickes 

,: Statt der Freiheit nur Steuer entblüht 1 

Detiii (^Steuern" heisst Deutschland's Parole, 
^ Und,,/Teld" ist die Loosung der Zeit, 

,,,■ Und-,die lieichskasse gähnet, die hohle, , 
■ 'In ewiger Hungrig-keit; 
Die goldenen Ströme verrinnen 

In Wirbeln tief wie die Nacht, 
Kein Tröpfchen, das einmal von hinnen, 

Hat der Strudel zurücke gebracht. 

" Wo der Pflüger am einsamen Pfluge 
'Umwendet die schollige Trift, 

i;': Wo ein. Weiser dem Ste.rueuzuge •, 
' Nachforschet mit messendem Stift; , ' 

■ ■' Und-\yo'es am^ sprühenden':Feüer . . . 
Heil klinget auf glühendem Stähl, — 

Da .di'öhnt das Donnerwort Steuer", 
,i n Dßi- Schreckensruf: Deutscher, bezahl 

■ Bezähle,'so klingen die Höhen, 
So"^urgeln die Tiefen hervor, 

: ,'Pie Winde, die überall wehen, 
: > ./ Sie singen's im mächtigen Chor',; ' _ 

Bezahle, du Deutscher, hienieden' 
Und hab' a.uf die Steueru..wohl.Acht, 

■ Du erlangest nicht Glück und, niclit Frieden, 
• Bevor Du zum — Bettler gemacht. , 

:: Stßrapelsteuer, ^ Quittuiigssteuer, Brausteiier, 
AVêhrsteuer, Böröeusteuer:,, Hereinziehung der 
Stadt-■ Hamburg, die- bis jetzt nach- .der ßeicihs- 
'VeifäS.'-ung einen Freihafen bildete,' das-sind die 

Themate, welche ^lie Verhandlungen des deutschen 
Parlamentarismus beschäftigen. Die • Brausteuer 
ist zu Falle gebracht, die Börsensteuer gefährdet 
und der Gesetzesentwurf über die Erhebung einer 
Reichsstempelsteuer vom Reichstage an eine Kom- 
mission gewieseti. ' ' • 

Die Kommission hat . dann mit 20 gegen eine 
Stimme: (Graf Bismarck, Sohn des Kanzlers) die 
Quittnngssteuer abgelehnt. Damit ist dem Reichs- 
kanzler abörrnals eine- harte Lektion ertheilt, 
denn man wird sich erinnern, dass in der Ableh- 
nung dieser Steuer durch den Bundesr^th äusser- 
lieh die jüngste. Kanzlerkrisis, ihren Ursprung 
hatte. 

Auch in Süddeutschland hat die fortwährende 
Beunruhigung.çl,er Gemüther durch neue, an den 
deutschen: Rpic,h.?tag. .gelangende Steuergesetz- 
Entwürfe,: hauptsächlich' die der - Stempel-' Und 
Wehrsténèí','-zúr''''Folg'é',' dàss aUCh sonst'sehr treue 
Freunäe ' des' 'Biliua'rck'schen' Regime.^ ',(w,ie. z.; ,B. 
Hölder. aus Württemberg) sich kopfschüttelnd,ab- 
wenden. Die Stempelsteuer würde .den Geschäfts- 
verkehr der kleineren Kanfleute und Gewerbe- 
treibenden fast tödtlich treíTen und die Wehr- 
steuer in dèr im Entwurf eingebrachten Form 
eine furchtbare Last auf den Minderbemittelten 
wälzen. Wenn deren Motivirung auf ähnliche, 
kürze Zeit in Bayern und Württemberg bestan- 
dene'Steuern hinweist,'-so miisse man bezweifeln, 
ob die Reichsregierung dieselben nur kennt, denn 
diese; Steuern seien so gering- gewesen, dass sie 
entfernt nicht mit den Ansätzen des jetzigen Ent- 
wurfes ^verglichen w:erden können. Am empfind- 
lichsten sei'aber, dasS' das Gesetz "gegen, alle 
bisherige Uebung-^rückwirkende Kraft haben und 

rEUILLETON. 

Uic l^titrühriing. 

Ein Nachtstück auf dem Mississippi. ^ 

Von J. 0. Hansen. 

j^Lasst Euch Zeit, Sir, entgegnete der Yankee 
gutmüthig.: "Trinkt,noch mehr von deni guten 
Stoff liid wenn ihr Euch wohler fühlt, , so : lasst 
Euer Garn vom Stapel. Kalkulire auch, "dass Ihr 
zu wissen wünscht, wessen Mannes Gast Ihr "seid. 
Seht,'Sir, ich heisse Nathanael Smallhones, 
bin ein richtiger Span vom alten. Stamm in Çjenn- 
sylvanien iind habe, frühsr Jahre lang als FJugs- 
igchiffei" auf dem Ohio gefahren. Da > aber in 
neuerer Zeit die Dampfer immer mehr aufkom- 
men und alle Frachten, an sich re^sen^ .so kam 
das Geschäft allmählig herunter und ich, betrieb 
bald Dieses, bald Jenes.- sSeit einigen Jahren 
•chneide ich Rohr am Mississippi, ein trübseliges, 
miserables, gefährliches, aber glücklicher-Weise 
recht einträgUches Geschäft in diesen schäi'ieflir 
chen Sumpfwildnissen, : wo . die giftigen .Fi'eber- 
dünste Tag und Nacht aus dem Schlamme stei- 
gen und wo es wimmelt von Alligatoren, Wasser- 
schlangen, giftigem Gewürm, Muskitos* und an- 
derem Ungeziefer. In solchem höllischen 'Mo- 
raste muss man herumWaten, um das schöne Rohr 
herauszusuchen. Nun häbe 'ich eine werthvolle 
Ladung davon in dem grossen Raum meines 

Fiatboots, alle Sorten sauber in Bündel ■ g-ebun-- 
den je' nach der Dicke von 50 bis zd 500 Stück. 
In" Louisville,- Cincinati und Pittsburg macht inan 
daraus, .Spazierstöcke und Pfeifenrohre und ' ich 
bekomme für die Ladung, die ich mit meinem 
Söhne John und meinem Schwestersohne Harry 
Jenkiüs in etwa , sechs Wochen zusammenbrachte,' 
,l,eiclii.iich, gute 1400 Dollars. Das Fiatboot ge- 
hört einem meiner Freunde in Natchez,. der mir. 
dasselbe .billig vermiethèt hat. ' Durch einen- 
Daíni^fèr liéss ich .es mit' flu'ssaufwärts schleppen 
ilüd bufrsirte és dànn selber mühseli"' in dièsen 
.SphlupfNvinkeh ,' Bald , trèibe ich nach Natchez 
hinunteir, verfrachte dort meine. Rohrbündel auf 
ein Dampfschiff und reise dann salber mit nach 
den gesegneten Städten am Ohio. Das ist das 
Länge und Breite davon. Sir; Ihr wisst nun, wer 
Nathanael Sm.allbones ist." 
■ : Der junge Mann hatte, nicht sehr; aufmerksam 
der. Erzählung' des Yankees: gelauscht; während 
der Wortschwall des Alten in seine Ohrdn tönte, 
be.schaftigte sich seine Seele offenbar mit ande- 
ren,,,Gedanken. Er war mit dem Umkleiden fer- 
tig .— der schlechte Anzug hing ,schlotterig um 
seine schlanke Gestalt und entstellte dieselbe — 
sètzté sich auf einen der hölzernen Schemel an 
den Tisch und rieb seine geschwollenen schmer- 
zenden Handgelenke, indess er zugleich in Nach- 
,sinjie'n', versank. 

jjhr seid also ein ehemaliger Flussschiffer des 

Ohio, einer von den kühnen Burschen, die in al- 
ten Zeiten vor keinem Wagestück zurückbebten," 
fragte er dann plötzlich. 

<^So ist es, Sir, verset.'^te Smallbones mit, stolzer 
Selbstzufriedenheit. ^Tn meinen jüngeren Jahren 
da habe ich mit tollköpfigen Kameraden auf dem 
Ohio und Mississippi manchen waghalsigen Streich 
ausgeführt.". 

Und Ihr seid nicht allein?; : Ihr habt einen 
Söhn und einen Verwandten bei Euch , wie ich 
vermuthe, kräftige und kühne Burschen?" 

Sollt' es meinen, Sir.. Was mit einem Ruder, 
einer Axt und einer Büchse ausgeführt werden 
kann, sie sind ,dazu im .Stande, und in meiner 
Eigenschaft als Vater ,und Onkel bin ich stolz 
ätif diese-Prachtjungen." 

^^Kommen sie' bald zurück von. Vicksburg?"' 
. Ich erwarte sie seit einigen Stunden., Jenun, 
Jugend hat keine Tugend. Sie werden sich wahr- 
scheinlich in einem Wirtshause'verspäten." 

,,Nun, mein Alter, Ihr habt mich aus einer 
schrecklichen Situation ' gerettet, in welche ich 
gerathen war, weil ein gefährliches Unternehmen 
mir misslang. .,Ich bin Euch dafür den höchsten 
Dank schuldig'.' /Doch noch : gebe ich di'e Hoff- 
nung auf ein glückliches Gelingen nicht auf 
und bin fest entschlossen. Alles daran zu setzen | 
was ich habe, Gut und Blut. Mein Lebensglück 
hängt davon ab. .,.Allein, konnte ich , das, Werk 
nicht zu Ende führen, aber mit drei entschlòsse- 
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Fal«<ckes Oeld. Der Finanzminister hat 
laut Avis vom 5. d. der Staatsschuldentilgungs- 
Casse den Befehl zugehen lassen, die Scheine von 
lOOSOOO, 4. Estampa, durch neue zu ersetzen, 
Aveil sich herausgestellt hat, dass unter den bis- 
her circulirenden sich falsche befinden. 

Carlos Gonics. Am 7. d. fand in Bahia 
<las Benefiz des hras. Componisten Meister Carlos 
Gomes mit seiner Oper „Guarany", welche er 
selbst dirigirte, statt. Der Enthusiasmus an die- 
sem Abende soll ein ungeheurer gewesen sein. 

Japanesen. Diese Gesellschaft gab am Don- 
nerstag abermals eine Vorstellung, in welcher 
.sie ein reichhaltiges und fast gänzlich neues 
Programm entwickelte. Allgemeinen Enthusias- 
mus rief der grosse Luftspung durch die ganze 
Länge des Theaters hervor. Morgen gibt die Ge- 
sellschaft ihre letzte Vorstellung. 

Grar Patrício. Dieser berühmte Zauber- 
künstler, über dessen Fähigkeiten kürzlich schon 
die ,,D. Z." von Porto Alegre während seiner 
Anwesenheit an jenem Orte sich sehr günstig 
tiussprach, gibt gegenwärtig in Rio Vorstellun- 
gen. Anfänglich nur für drei Vorstellungen an- 
gezeigt, hat er dort bereits fünfzehn Vorstellun- 
g'ea gegeben. Wie wir hören, wird der Graf mit 
seiner Gesellschaft nächste Woche nach hier 
kommen und 3 Vorstellujttgen hier und 3 in Cam- 
pinas geben. 

Paulistabahn. Die Direktion dieser Bahn 
hat in ihrer letzten Versammluüg' eine für die 
Landwirthschaft sehr heilsame MaSv?regel beschlos- 
een. Der Transporttarif auf Kaffee t^nd Salz nach 
der Station Porto Ferreira ist nämlici^ bedeutend 
.ermässigt worden. 

Unglneksfall. Am Johannistage wo.Hte in 
Tatuliy ein Junger Mensch zur Feier seiaeh^ Hei- 
ligten das Gewehr reinigen und legte zu 
Behufe den Lauf desselben ins Feuer. Nach ^'^6" 

iiiigen Minuten entlud sich der geladen gewesene 
Lauf ;und die ganze Ladung fuhr dem Armen ins 
•Gesicht. iEr .atarib l)ald. 

— Der Z,'^ -yon Porto Alegre entnehmen 
•^ir: 

Ankunft- Porta Alegre wird gegenv/ärtig 
mit dem BesucJae eines bedeutenden deutschen 
Gelehrten, des Hrn. Dr. Hermann v. Jhering 
(Sohn des berühmteia Eechtsgelehrten Rudolph 
V. Jhering) beehrt, der sich hier einigre Zeit lang 

;a.ufhalten wird. Hr, v. Jhering ist Dr. der Me- 
<licin und der Philosophie und war seit Jahren 
als Docent an der I-eipziger Universität Imbilitirt, 
"WO er sich einen hochgeachteten Namen schuf, 
<ler auch in weiten wissenschaftlichen Kreisen 
durch einige bedeutende Werke über naturwissen- 

■schaftliche Gegenstände Relief erhielt, von denen 
das berühmteste eine Monographie über ,,Das 
Nervenleben und das Rückenmark der Mollusken" 
ist. Zoologie und Antropologie sind die beiden 
Specialitäten des Hrn. Dr. v. Jhering, und der 
Wunsch, unsere Fauna zu studiren, hat ihn nach 
dieser Provinz gebracht. Der bedeutende Gelehrte 
hat Empfehlungen vom auswärtigen Amte und 
Ton den ersten wissenschaftlichen Grössen Deutsch- 
lands, wie E. Häckel, R. Virchow, Professor Leuck- 
hart etc. und ist auch als Arzt ein durchaus be- 
deutender Mann, der unserem Publikum hoch- 
willkommen sein wird. Ferner ist es ein für uns 
nicht hoch genug zu schätzentier Vortheil, dass 
Hr. Dr. v. Jhering unsere Colonien bereisen und 

schon deshalb ein Dorn in Aug e, weil sein Onkel, 
der ihn verabscheute, mich gern hatte. Kaum war 
er auf der ererbten Pflanzung ang ekommen, als a.uch 
die Stunde der Trübsal für ums schlug. Verge- 
bens flehte ich ihn an, den Wi llen seines Onkels 
zu erfüllen , Dolores freizugebe m. Höhnisch er- 
klärte er, dass davon keine Redt 5 mehr sein köinne. 
Ich bot ihm nun einen Preis, 3( )00 Dollars zuerst, 
dann 6000 Dollars, mein ganziss Vermögen, für 
die Freiheit meiner Braut. Er wollte sie für 
keine Summe aus seiner Gewalt geben; mit bru- 
taler Unverschämtheit sagte er mir ia's Genicht, 
dass er auf Dolores längst ein Auge geworfen, 
und dass sie nun sein Eigenthuni i sei, womit ex ma- 
chen könne, was ihm beliebe. Dies brachte mich 
fast zum Wahnsinn; ich drohtet ihm, ich wollte 
ihn tödten. Da wurde ich ge waltsam von der 
Pflanzung fortgetrieben. Wen ige Taga nachher 
erfuhr ich, dass Robert Duval nach dem Yazoo 
zurückgekehrt sei und Dolores m itgenom men habe. 
Ich eilte nach Vicksburg, miet" hete dort eine ein- 
same Wohnung und schlich Ni ichts zur Plantage 
meines Feindes. Es gelang mir, mdt Dolores 
eine Verbindung anzuknüfen.. Sie schauderte 
vor dem Elenden zurück und w ar zur Flucht ent- 
schlossen. 

(Fortsetzung Tfo ilgt). 

ihre Verhältnisse studiren wird, da wir aus seiner 
Feder jedenfalls ein wichtiges Werk über die Pro- 
vinz erwarten können, denn es animirt ihn ein 
reges Interesse für das hiesige Deutschthum. Dr. 
V. Jhering wird sich vorläufig hier einige Zeit 
aufhalten und sich auch als Arzt dem Publikum 
zur Verfügung stellen. Wir begrüssen den ge- 
lehrten Gast mit aufrichtiger Freude und hoffen, 
dass Porto Alegre und die Provinz seine Erwar- 
tungen erfüllen werden. 

0írmb)cíiícfj. 

Mer anno Chinese. Wie der Pariser ^^Figaro" 
erzählt, passirte es kürzlich nach einem der Käm- 
pfe, welche zwischen China und dem asiatischen 
Russland stattfanden, einem Russen, dass einer 
der siegreichen Chinesen seine Frau sehr hübsch 
fand und dem besiegten Gatten derselben kurz- 
weg erklärte, er werde sie mit sich führen. Der 
Russe, der wohl einsah , dass jeder Widerstand 
vergeblich sei, erwiderte nichts, und ebenso schwei- 
gend ergab sich die schöne Frau in ihr Schick- 
sal. Nur als das neue Paar abzog, sah ihm der 
Russe mit wehmüthigen Blicken nach und sagte 
dann, als er das Fenster schloss, vor sich hin: 
„Der arme Chinese 1" 

Vom Ijieutenant zum Trompeter. Die 
^Jllinois Staats-Ztg." erzählt folgende kleine Ge- 
schichte, für welche die Gewähr ihr überlassen 
bleiben muss. Ein Sohn des bekannten ultra- 
montanen Mitgliedes des deutschen Reichstages, 
des Hrn. v. Schorlemer-Alst, soll gegenwärtig in 
Mankato in Minnesota weilen. Der junge Mann 
war drüben Artillerie-Lieutenant und dem Vater 
(der früher selbst Lieutenant gewesen ist) etwas 
zu leichtlebig" und freisinnig, weshalb er nach 
der grossen Reformschule Amerika gesandt ward. 
Das Jesuitenkloster in Buffalo, N. Y;, wurde ihm 
zuerst zum Aufenthalt angewiesen. Lange hielt 
es ihn dort nicht, und bald nachher tauchte er 
als Zeitungsberichterstatter in einer Stadt des 
Westens auf. Auch dort war seines Bleibens nicht 
la nge, und höheren Befehlen" folgend, begab er 
sich' iö's Jesuitenkloster von Mankado, wo er vier 
Mona'te verweilte. Vor ungefähr zwei Monaten 
verliesK^i ei" dasselbe, um bei Dr. H. Schmidt in 
Mankatu^ Medicin zu studiren ; da aber der Herr 
Vater kei.i"^® Mittel mehr für den Lebensunterhalt 
des Sohnes hergeben will, so kann dieser seine 
Studien niciJit fortsetzen und bewirbt sich jetzt 
um die Stellt* eines Trompeters in der Militär- 
capelle in Fort Snelling. Was nicht Alles aus 
einem preussischßU Lieutenant werden kann 1 -- 
Selbst ein lustig<-;r Trompeter in der amerikani- 
schen Armee. 

.Japan. Das japanesische Kaiserreich schreitet 
rüßtig auf dem Gebiete der Civilisation vorwärts 
und unterscheidet sich damit vortheilhaft von 
dem Reiche der himmlischen Vettern. Beweis 
dafür ist, dass sich die Preise von Jahr zu Jahr 
ein grösseres Terrain erobert. Nach den Berichten 
japaniscJier Journale wurden im letzten Jahre in 
Japan 5317 neue Bücher heraüsgegeben; davon 
kamen auf Politik und Rechtswissenschaft 543, 
Geschichte 280, Geographie 454, Arithmetik 225, 
Lexikographie 313, Chemie 46, Handel 61, Reli- 
gion 107, Unterricht 470, Verschiedenes 2818. 
Ferner wurden, im vergangenen Jahr 236 neue 
Zeitungsdruckereien eröffnet, von denen jedoch 80 
bald wieder eingingen. Die Gesammtauflage der 
japanischen Zeitunj'^spresse im letzten Jahre be- 
trug nach einer aufg^estellten Statistik 33,449,529. 
Und vor nur 15 Jahren wurde in Japan noch 
kein einziges einheimisches Journal publicirt! — 
Ebenso staunenswerth ist die Entwickelung des 
japanesischen Postwesens. Nach dem letzten 
Jahresberichte betrug die Gesammtsumme der be- 
förderten Gegenstände 55,755,206; darunter be- 
fanden sich u. a. 27,763,243 gewöhnliche Briefe 
und 13,510,238 Postkarten. Die Zahl der Post- 
ämter im Kaiserreiche beträgt jetzt 3927. 

Gemüthlichesf ausr Constantinopel. 
Der ((Londoner Allg. Corresp." wird aas Constan- 
tinopel Folgendes mitgetheilt: Vor einigen Tagen 
hat sich dahier ein Raubanfall mit ganz beson- 
ders merkwürdigem Ausgange ereignet. Drei bis 
an die Zähüe bewaffnete Diebe waren während der 
Nacht in das Haus eines Preussen gedrungen und 
hatten denselben unter der Drohung sofortiger 
Ermordung im Falle eines Widerstandes dazu be- 
wogen, sich ruhig binden zu lassen. Der Gefan- 
gene überliess den Dieben seine goldene Uhr und 
vier türkische Pfund. Die mit solch geringer 
Beute nicht zufriedenen Diebe drohten dem Ge- 
fesselten abermals mit dem Tode, falls er ihnen 
nicht die Schlüssel zu seinem Gelde überliefere. 
Es blieb demselben keine andere Wahl, als den 
Schlüssel zu seiner Geschäftskasse auszuliefern, 
die sich im dritten Stocke befand. Befriedigt 

eilten die drei Diebe nach dem oberen Stockwerk, 
um die Kasse zu öffnen. Die Frau des Gebunde- 
nen, welche die ganze Scene vom Nebenzimmer 
aus mit angeschaut hatte, öffnete jetzt behutsam 
die Thüre und schnitt die Bande ihres Gemahls 
entzwei. Nachdem die beiden sich mit Revolvern 
bewaffnet, schlichen sie den Dieben geräuschlos 
nach, überraschten sie bei der Theiliing des Gel- 
des und schössen, rasch besonnen, zwei derselben 
nieder, worauf der Dritte seineWaffen niederlegte 
und kläglich um sein Leben bat. Der Prensse 
kehrte nunmehr den Stiel um, band den Dieb 
fest, Hess denselben unter Ueberwachung seiner 
mit einem Revolver bewaffneten Frau zurück, 
eilte .zur nächsten Polizeiwache und verlangte den 
befehlhabenden Oflizier zu sprechen. Mau theilt 
ihm mit, dass derselbe gerade abwesend sei; man 
sucht die beiden Unterofliziere. aber keiner der- 
selben ist aufzufinden. Unser Preusse requirirt 
vier Zaptiehs und führt dieselben nach seiner 
Wohnung, um ihnen die Diebe auszuliefern. Im 
dritten Stockwerk angekommen, befinden sich die 
erstaunten Zaptiehs ihrem an Händen und Füssen 
gebundenen Oflizier und zwei erschossenen Unter- 
offizieren gegenüber. Grosses Tableau, dem die 
Gattin des Preussen resolut ein Ende macht, in- 
dem sie ihren Mann auffordert, mit ihren erprob- 
ten Revolvern die Zaptiehs zn vertreiben. Gesagt, 
gethan. Jetzt eilt der Preusse zu seinem General- 
consul, dessen Kawassen den Offizier nach dem 
Generalconsulate schafften. —Die Verbürgung der 
Wahrheit dieser romantischen Erzählung müssen 
wir natürlich obigem Blatte allein überlassen. 

Neueste Nachricliteii. 

Recife, 5. Juli. Das aufgeregte Volk hat 
ein des Mordes verdächtiges Individuum, Namens 
Tiburtino, eingefangen und ist es nur der Ener- 
gie des Richters Guenes zu danken, dass nicht 
ein Akt der Lynch-Justiz verübt wurde. Der 
Gefangene soll sehr wichtige Aussagen gemacht 
haben. Die Polizei hat bis jetzt noch keine Ge- 
fangennahme vorgenomman. Der vom Volke ge- 
hasste Präsident des Appellationsgerichts ist nicht 
zur Situng erschienen. 

— 6. Juli. Ein Bulletim des Blattes "Pedro IL" 
bringt die Nachricht, dass in der Villa de São 
Francisco (Ceara) am 30. Juni Abends ein Conflikt 
zwischen Volk und Truppen, wobei vier Personen 
getödtet und mehrere verwundet wurden, statt- 
gefunden hat. 

Curitiba, 6. Juli. Die Conservativen haben 
einen glänzenden Sieg in den Wahlen errungen. 

Vom La Plata kommt die Nachricht, dass der 
Hafen von Buenos Ayres wieder geöffnet ist. Die 
Truppen legen in Belgrano die Waffen nieder. 
Alle Verbindungen sind wieder hergesstellt. 

Anzeigen. 

LEHRERSTELLE. 

Durch Absterben des bisherigen Inhabers ist 
die zweite Lehrerstelle an der deutschen Elemen- 
tar-schule in Campinas frei geworden und 
wird dieselbe darum zur Wiederbesetzung ausge- 
schrieben. Besoldung vorläufig 1:2003000, dazu 
freie Wohnung im Schulhause. Steigt die Zahl 
der Schüler in dieser Abtheilung über vierzig, 
so tritt angemesfiene Salairerhöhung ein. Andere 
Anmeldungen als von Primarleiirern finden 
durchaus keine Berücksichtigung. 

Bewerber um diese Stelle wollen ihre Anmel- 
dungen mit Copie ihrer Zeugnisse über Studien 
und biesheriger Thätigkeit mit folgender Adresse 
einsenden: 

Sr. J. J. Bolliger, rua Direita, zu Händen der 
deutschen Schulkommission", 

Campinas. 
(Prov. S. Paulo) 

Â0 LUNCH ROOM 

l§»onuabcn(l, den I.O. Juli f.$80 

ERCEFFNUNG 
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Deutsche Schule. 

Für das mit dem 1. Juli begonnene Trimester 
werden bi.<$ xiiiu 15. «1. llts. Schüler ange- 
nommen. 

Nilhere Aufsclilüsse bei dem Unterzeiclineten 
liua da Constituição N. 31. 

gurmctfitcr, ^ 
Oberlehrer. 

I 
iiiii 

, ^lirMcr nnd íJrriíicur 

— I& II a »1 e N u o n e n t o ■>> A8 
gegenüber dem Grande Hotel. 

Mein grösser Salon wird von der besten Gesell- 
schaft freqüeatirt; drei höchst gbschickte Ange- 
stellte stèhen immer dem Publikum zur Verfügung. 
In guter Arbeit und Reinlichkeit kommt meinem 
ilause kein anderes gleich. 

Die feinsten Parfümerien 
aus den ersten Fabriken Englands^ Frankreichs 
und der Vereinigten Staaten, wie Akinson, Himmel, 
Lubin, Pinaud, Legrarul eic: immer auf Lager, so- 
wie alle Sorten UürMlcn, .kliiiiiiBC, lia^ii*- 
ineM.^ícr, Schcereii und viele Artikel, welche 
sehr zu 

Gcscilcnkcn 
geeignet sind. 

Çfrniclim 
Flechten, Cacliepeigncis, Locken, halbe und ganze 
Chignons für Herren und Damen. Man besorgt 
alle Reparaturen sowie das Färben von Haaren 

ZH sein* billi^cu Preisen. 
Die besten Tiuctiiren zur Furbiin^ von 

Kopfhaar und Bart, wie Atens, Navarra, üubarry, 
Maravilhosa, Kromotogèna, Hoide-Water etc. etc. 

'IS — K&tia <ie Não Bento — 
gegenüber dem Grande Hotel. 

von l^anta Catharina, in Büchsen von '/j Kilo, 

Trockene Friiclite 
Pfirsiclie (Oregones), Birnen, Pflaumen, Aepfel 

und| Kirschen, 

C0R1NTHEN 

K. o S X W El 
sehr frische, in Kiätchen, 

Französische Früchte 
in ganzen und halben Gläsern, 

Aiiiei'iliMisdies Conieil - ßeef : 
in. Büchsen zu 2 Pfund, 

BISOüiTS 
auierikànische,' englische und Hamburger, 

Frischer Schweizer-Käse , , I \ 
von vorzii^licber fjnalität; 

: , BÁG03X" : 
.;ç c r ii II c 1» «? r ter SÍ p e c 1*. , 

Prima-Schinken 
westpliälische und englische,■; 

alles Artikel erster Qualität im • ■ • 

gfpfiita IJonniii'' 
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Li I JJLI 

Japanesische Gesellschaft 

Ijilargcu díii 11. Juít. 

Letzte Vorstellung 

Preisè der Plätze : 
Caniai'otes 1. u. 2. Ranges . . lOüiOOO 
Camarotes 3. Ranges .... 839000 
Cadeiras 1. Classe . . • ■ • 23íOOO 
Cadeiras 2. Classe; ..... lííOOO 
Galerie und^Entrada geral . . ISíOOO 

%\i teríraiifíit 
vollständiges Mobiliar im besten Zustande und 

"usscrsi billig. Rua S'. Bento N. 6. 
^ Í I 

i 

von 

ciä 
Qi 

la 

333E S. W. 

Biere : 
Mainzer 
Pilsener 
Carlsberger 
Pale Ale 
Helles Sternbier. 
Schwafzes. 

Weine : 
Bordeaux Lormond 
Chateau Thouars 
Haut-Sauterne 
Chainb'ertin 
Rheinwein 
Chamisso 
Sherry 
Champagne 
Wermuth. 

C'o^nae : 
Jules Kühin 

Jules Robin sujjerior 
Eau de vie vieille. 

Ijiqueure : 
Caloric Punch 
Chartreuse 
Allach 
Benedictiner 
Creme de Cacáo 
Creme de Anizete. 

Extrait d'Ab.synthe 
Kirsch Wasser 
Angostura-Bitter . 
Seizerwasser 
Genébre. 

Butter : 
Die sog*en. Kuh-Marke 
Marke F. Demany ' 

,, Enault & Co. ' 

Getrocknete. Früchte : 
Aepfel, Kirschen etc. , 

Azeitonas 
Sardinen in Oel mit To- 

maten 
Mortadellen in ganzen 

und halben Bücli.sen 
Engl, und' franz. Senf 
Conserven in Gläsern und 

Büchsen 
Gemahlener Pfeiler in 

Gläsern. ■ 
Kö.se: 

Schweizerkäse 
ehester Prima- 
Eidamer 
Grüner Kräuterkäse. i' 

Schinken 
Salami in verschiedenen 

(Qualitäten 
Zungen 
Geräucherte Fische 
'Gänseleber-Pasteten 
Leberwurst 
Frischen Salmen 
Hummern 
Corvina in Gelée 
Sclíwartenmagen. 

Thee in Blechbüchsen 
Confectj iu; Gläsern, von 

■ allen Qualitäten' 
Gelée in Töpfen 
Chocolate in verschiede- 

nen Qualitäten. 

UBGN & COMP. 
Eigenthümer der 

Kaiserl. Schnupftabás-Fabrik 

ARÊA PRETA 
vortheilhaft bekannt im ganzen Kaiserreich seit 

mehr als einem halben Jahrhundert 
benachrichtigen das verehrl. Publikum und be- 
sonders ihre Freunde und Kunden, dass sie zur 
Bequemlichkeit der, Consumenten ihres Schnupf- 
tabaks eine llaii{t(-.\ietlerlaj^c im Hause der 
Herren 

cfc G.® 
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errichtet haben, wo ihre Produkte zu nachstehen- 
den Preisen verkauft werd.en ; 
Area Preta, von 1—16 Pfd. à l$ipO, bei mehr 

als 10 PM. à 900 Rs. 
Princeza da Bahia, bis zu 16 Pfd. à 1S500, 

bei grösserem Quantum.à 1S400. 
Halb grob, bis 16 Pfd. à 2S000, bei grösseren 

Portionen à 1S800. 
Grob, bis 16 Pfd. à 2^200, bei inelir à 2$000. 
Area Preta Viajado,- bis 16 Pfd. à 1 $200, bei 

grösserem Quantum . 1 $000. ■ 

Unfelil bares. Versieliei'imgäraiUel 

erosene sionen 

. vön ., ,. I 

Die Unglücksfälle, welche durch Kerosene-Ex- ■ '1 
plo,sionen verursacht werdeti, suid so häufig ge- 
worden, dasè diese PJrfindung des Hrn. Beck als 
die nützlichste, und. unentbehrlichste erscheint 
für Alle, ■ welche sich dieses Oels'zur Beleuchtung 
in. ihren Häusern oder Werkstätten bedienen. 

, Zu,'h!;iben bèi den' Herren ■ • 
■ Í®sMÍo 4.1- ix'o., Rua do Cijmmercio N. 30, ■ 
Cotiza, i4'yrosa tó; Co.. R. do Commercio 28. 
Bittencourt 'it Có.V-R. de S. Bento N. 59, 
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Bifiiii " S i l, . . 

Schweizer-Ksese ■ 

vorzüglichster Qualität, à Kilo 2$400.., 

Glieater Käse, Pi'ima-QualitU ; 
à Kilo,.â5í500.. 

Geräqcherter Speck 
}\ Kilo 25Í500. ' 

J: Rlieinfranck & G. 

Zu vermietlieii 
ein freundliches Zimmer, möblirt oder unmöblirt, 
iu der Nähe des Marktes. Näheres ia der Exped. 

Eisen- und Metaligiesserei und 

mechanische Werkstätte 

Dieses vollständig eingerkhtete Etablissement 
übernimmt die Herstellung aller möglichen Ma- 
schinen, als : Zuckermühlen, Holzsägen, Spritzen, 
Kreissägen, Pressen; ferner eiserne Thore und 
Gitter,, geschmiedete oder gegossene Eisenzapfen, 
Kochofenplatten, Wasserräder, Whidmühlen etc. 

Sämmtliche Arbeiten werden ausgeführt unter 
der Leitung, eines Mitglieds' der Firma. 

Ferner findet sich auf Lager ein Sortiment von 
Ackerbaumaschinen, Maschinen für Jiäffee, Pflüge 
und Apparate für Maschinen, Bronze, Uhren, 
Gläser S.jiritzen, Röhren, Hähne,; Pfeifen, Riemen- 
werk etc. 

mihc beim GiUcrscIiiippeii der 
Sorocabiiiia-Bahii. 

S Ä O P A U I. O. 

CJlIlIPO MAUA 

TDresch-Maschine 

neuesten SyMenisi,; zum Ausdreschen aller Ge- 
treideiirten,' li^i.-^,etc., welche durch zwei Leute 
in Bewegung gesetzt; werden und pro S:tnnde circa 
:150Kil(>Köi"ner rein ansdreschen,,liefern i\,150 Mk., 
Dresohmaschinen zum Betrieb durch,!, 2 und 3 
Zpgthiere.^y.on Mark i^O an, franco Hafen.j 

^ 50,000' Stück verbreitet in 'allen Ländern 
'der Welt ;■ aiisgezeicllnet mit 60 Preismedaillen 
■in ganz Euröpa.: Zeichniingôn und Beschreibun- 
gen in allen SpVach&n senden auf Wunscli franco 
und gratis. Solide Agenten erwünscht. Man wende 
.isioh brieflich; d.irect-an„I'h. llaylarth.tf: Co., 
Fabrik land wirthschaftlicher Maschinen in Fr a n k- 
furt am Main-, Deutschland.' 
" ■•Ii; -■ ■ ■ , : ■. ■ i ■ . . . 11! . " , ; ■ 

IT., :E=»: B EI G K 

Diese delicate Creme dient als erfrischendes Ge- 
tränk und kann iu belliebiger Weise genossen 
•werden'. - Man nimmt -2 Löffel voll l aus der grös- 
seren Flasche und- einen Löffel voll aus der klei- 
neren', schlägt);beides zusammen gut in einem 
Glase oder.auf ;einem Teller, woraus die vortreff- 
liche: Creme-'entsteht, genannt ia Reine. 

Man ge'niefest diese mit Bisqüit, Kuchen, Agua 
gázosa II. dergl. oder auch ohne Beigabe. 

■ .Diese Moussenade wird um. so besser, je länger 
sie in Flaschen bleibt! ' 

Zu haben in verschiedenen E;tablissements und 
im Haupt-Depot bei Hrn. Jacob I<VieilricIis, 
Rua Direita N. 38. , . . j ; 

P r e. i s : Zwei Flaschen 4^000. 
Ein Dutzend 205ÍOOO. 

•lose Joaciuiin «le Oliveii'a. 
■ Einziger Importeur. 

Gedruckt ia der Germauia-Druckerei. 
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